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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136.90. Poſtſchectonto 63.508 


Jöftefkund 7 uhr früh bio 7 ühe abends. 
erke zen Deo Game es tl all En 2.50—5.30. 


Finanzſorgen Polens. 


Der der polniſchen Schwerinduſtrie naheſtehende 
„Kurjer Polſki“ weiſt auf die dauernde Verſchlechte⸗ 
zung der Staatsfinanzen Polens hin. Die Einnahnten 
find zurückgegangen, was einen Rückgang der Ausgaben 
dach ſich zieht. 

Ende Februar betrugen die Einnahmen 2082 Millio⸗ 
nen Zloty, die Ausgaben 2242 Mill. Zloty. Dieſe 
Zahlen bedeuten ein Defizit gegenüber dem Haushalts ⸗ 
vorauſchlag von nicht weniger als 400 Mill. Zloty. 
Von den einzelnen Poſten iſt am ſtärkſten der Rückgang 
der Zolleinnahmen, und zwar ſind dieſe im Ver⸗ 
hältnis zum Voranſchlag nur zu 42 Prozent eingegangen, 
eine Folge der radikalen Droſſelung des Imports. Die 
Staatsmonopole haben lediglich 70,6 Prozent er⸗ 
bracht, was ein deutliches Zeichen für die ungeheure Ver⸗ 
armung der Bevölberung iſt. 4 

Daß das Zurückbleiben der direkten Steuern 

nicht ebenſo groß iſt, geht nach Anficht des „Kurjer Polſti“ 
nur auf die Rückſichtsloſigkeit bei der Steuereintreibung 
urück. 
g Dem Blatt zufolge beträgt das Defizit der vergan⸗ 
genen 11 Monate des Haushaltsjahres 160 Millionen 
Zloty und dürfte bis zum Jahresende auf mindeſtens 200 
Millionen Zloty anwachſen. Obwohl dieſer Betrag nur 
10 Prazent des Geſamthaushalts beträgt, muß er. wie der 
„Kurjer Polſti“ mit beſonderer Eindringlichleit betont, als 
eine außerordentlich ernſt zu nehmende Warnung gewertet 
werden. Polen könne ſich in ſeiner gegenwärkigen Lage 
keinerlei Defizit leiſten. 

Um aus der Finanmiſere herausukommzen, werde von 
einigen Seiten auch der Vorſchlag einer künſtlichen 
Inflation gemacht, doch ſcheine die Regierung dieſen 
Inspirationen kein Gehör zu ſchenken. Dann wäre immer 
noch ein Anziehen der Steuerſchraube vorzuziehen. 


„Auf autem Wege 


Aber noch immer keine franzöfifche Anleihe für den 
Eisenbahnbau. 


Seit einigen Tagen berichteten regierungsfreundliche 
Zeitungen, daß die polniſch⸗franzöſiſche Geſellſchaft für den 
Bau der Eiſenbahn Oberſchleſſen—Gdingen die zweite, am 
1. Mai fällige Baurate in der Höhe von 200 Millionen 
Franken erhalten werde. Noch das geſtrige Warſchauer 


Sanacjablatt, der Kurjer Czerwony“, mußte zu berichten, 
daß die Geſellſchaft die zweite Baurate bereits in Paris 
ausbezahlt bekam, und fügte dieſer Meldung hinzu, es mer« 
den nun bei dem Eiſenbahnbau 8000 Arbeiter Beſchäſti⸗ 
gung finden, jo daß noch in dieſem Jahr die Eiſenbahnlinie 
Oberſchleſten—Gdingen Tatſache fein wird. 

Nun fieht ſich aber die haltamtliche Preſſeagentur 
„Iſtra“ genötigt, die Meldung vom Empfang der zweiten 
Baurate als unwahr zu bezeichnen. Die Anleiheverhand⸗ 
lungen werden immer noch geführt und, wie die „Istra“ 
behauptet, befinden ſie ſich auf „gutem Wege“. Ein Er 
gebnis der Verhandlungen ſei aber nicht vor Mitte Mai 
d. J. zu erwarten. A 2 

Wahrſcheinlich will oder muß man in Paris erſt die 
Kammerwahlen, die am 1. Mai ſtattfinden, abwarten. 


Der Regierunasblod 
als ſtaatlicher Kreditgeber. 


Wie weit der Regierungsblock, die Partei der heutigen 
Machthaber Polens, alle ftaatlihen Möglichkeiten für die 
eigenen Parteizwecke ausnutzt, hat das Pommereller Sa⸗ 
nacjablatt „Glos Kaszubſki“ ſelbſt mitgeteilt. Wegen der 
im Kaſchubenland eingetretenen Mißernte wurde den dor⸗ 
tigen Bauern von der ſtaaklichen Landwirtſchaſtsbank Kre⸗ 
dit zum Ankauf von Saatgut gewährt. Dieſe Kredite ſoll⸗ 
ten durch die kommunalen Spa: zur Verteilung ge⸗ 
langen. Nun hat aber obengenanntes Blatt ſelbſt verraten, 
durch wen die Verteilung der Kredite erfolgt, indem darin 
zu leſen iſt: 

„Kommunique des Kreisrates des Regierungsblocks 
an die Vorſttzenden des Kreiſes Koscierze. 

Anträge um Erhaltung von Krediten für die Früh⸗ 
jahrsausſaat find mit Angabe der Summe ſowie der 
Giranten im Sekretariat des Regierungsblocks einzu⸗ 
reichen. Angeſichts deſſen, daß die zur Verfügung ſtehen⸗ 
den Kredite nicht ſehr groß find, find in den Anträgen 
nur beſcheidene Anſprüche zu ſtellen, um einer möglichſt 
großen Zahl von Landleuten Kredite zukommen zu 
laſſen.“ 

Es fragt ſich nun, wer in Polen über ſtaatliche Gel⸗ 
der pi verfügen hat? Die Parteijefretariate oder bie 
ſtaatlichen Banken? Es tritt immer offenſichtlicher zu⸗ 
tage, daß die Sanacja die Rechte einer ſtaatlichen Einrich⸗ 
tung beſitzt. 


Die „große“ Wohnbaualtion 
der Regierung. 


Schon im vergangenen Jahre ift Premierminiſter 
Pryſtor mit dem Plane der Förderung von Holzhäuſer⸗ 
bauten durch die Regierung hervorgetreten, Es wird ber 
kannt fein, daß für dieſen Zwack einigen Stadtverwaltungen 
u. a. auch der Lodzer und Warſchauer, Kredite zur Ver⸗ 
fügung geſtellt wurden. Die Bedingungen der Krebit⸗ 
gewährung waren beſonders ſtreng gehalten, denn die 
Holzhäuſer mußten nach von der Regierung vorgeſchrie⸗ 
benen Vorſchriften, die die Errichtung primitiver Bauten 
verlangten, gebaut werden. Die Aktion wurde außerdem 
von der Regierung fait am Ende der Bauſaiſon und noch 
dazu im beſchränkten Umfange eingeleitet, ſo daß nicht viel 
aus der Aktion wurde. 


Nun hat die Regierung wieder die Holzbauten⸗Altion 
für dieſes Jahr eingeleitet, Die diesjährigen Vorſchriften 
lauten: Es wird für den Bau eines Holzhäuschens ein 
Baukredit in der Maximalhöhe von 4000 Zloty von der 
Landeswirtſchaftsbank gewährt; außerdem kann die Kee⸗ 
ditierung des von den ſtaallichen Sägewerlen gelieferten 
Bauholzes verlangt werden, wobei aber die Hälfte des Are» 
dits nach 7 Monaten getilgt werden muß und der Reſt im 
September 1933. Der Kredit in Geld und Baumaterial 
kann nicht die Hälfte der Baukoſten überfchreiten, 


Wie „großangelegt“ die Bauaktion der Regierung iſt, 


zeigt am beſten die Höhe des Geldkredits, der u. a. nach⸗ 


ſtehenden Städten zugebilligt wurde: Lodz — 60 000 Zl., 
Vabianice — 40 000 Zloty, Tomaſchow — 50 000 Zloty, 


Zgirz — 40 000 Zloty. Für die Beendigung von kleinen 
gemauerten Häuſern hat die Landes wirtſchaftsbank für 
ganz Polen einen Kredit von 1 Million Zloty bereit⸗ 
geſtelll. 

Im beſonderen wurde für die Fertigſtellung der im 
vergangenen Jahre von den Magiſtraten Warſchau und 
Lodz begonnenen Bauten von hölzernen Wohnbaracken ein 
Kredit in der Höhe von 1 200 000 Zloty beſtimmt. 

So ſieht die ſo ſtark reklamierte Wohnbauaktion der 
Regierung aus! 


Lohnabban für die Erzaruben beſtätigt. 
Das Arbeitsminiſterium hat den Schiebsſpruch über 
den Lohnabbau in den oberſchleſiſchen Erzgruben, in Höhe 
von 4 Prozent, beſtätigt. Es iſt zu erwarten, daß das Ar⸗ 
beitsminiſterium auch den Schiedsſpruch in der Zinkindu⸗ 
ſtrie demnächſt beſtätigen wird. Nach dieſem Schiedsſpruch 
wurden die Arbeiterlöhne in der Zinkinduſtrie um 7 Pro⸗ 
zent abgebaut. 


Kukuruz für — Garn. 


Während den polniſch⸗rumäniſchen Handelsverhand⸗ 
lungen, die zur Zeit in Bulareſt ftattfinden, ſtellte Polen 
den Antrag auf Verringerung des rumänischen Einfuhr⸗ 
zolls für polniſche Vigognegarne, wofür ſich Polen bereit⸗ 
erklären würde, ein Einfuhrkontingent von 20 000 Tonnen 
Kukuruz zu bewilligen 


Anzelgenpreiſe: Die fiebengefpaltene Millime 
terzeile 15 Groſchen, im ER die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile t 

25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Yloty; falls 


ben. 
tellengefuche 50 Prozent Stellenangebote 
ereinsnotigen und Ankündigungen im Tept für 


10. Ja 


Groschen. 


d 100 Prog Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Polen und die Donaufrage. 


Auf der in Innsbruck begonnenen international 
Handelskammerkonferenz ergriff in der allgemeinen Der 
batte auch der polniſche Delegierte, Abg. Staniſlaw War⸗ 
talfti, das Wort und gab den polniſchen Standpunkt zu 


der Donaufrage bekannt. Er führte aus, daß Polen zu 
denjenigen Nachſolgeſtaaten gehöre, die durch enge Mitte 
ſchaftliche Bande mit den Donauländern verknüpft feien. 
Polen hätte auch ein beſonders großes Intereſſe an der 
Regelung der Donaufrage. 

Es iſt erſtaunlich, daß die polniſchen Vertreter im 
Auslande ſeit einiger Zeit ſtändig betonen, ſie ſeien durch⸗ 
aus Anhänger des franzöſiſchen Donauplanes und müßten 
auf einer Beteiligung Polens an dem Donauplan befteyen, 
Frankreich hat aber bei der Erörterung über den Tardieu⸗ 
1 Donauplan bisher noch nicht mit einem einzigen 

orte eine Beteiligung Polens an dem Donauplan in 
Erwägung gezogen. Im übrigen ſtehen die Erklärungen 
des Abg. Wartalſki darüber, daß der franzöſiſche Plan die 
Intereſſen Polens ſichert, im Gegenſaß zu allen Stellung⸗ 
nahmen innerhalb Polens und dürften lediglich 
auf einen Druck des franzöſiſchen⸗Bundesgenoſſen zurück⸗ 
zuführen jein, dem wahrſcheinlich die ſtändige polnische 
Kritik an dem franzöſiſchen Plan unangenehm geworden ift 
und der dieſe Kritik zumindeſt auf internationalem Gebiet 
nicht haben möchte. 

Daß offenfichtliche Widerſprüche in den halbofftziellen 
Standpunkten vorhanden ſind, beſtätigt noch geſtern der 
Warſchauer regierungsfreundliche „Kurjer Ezerwony“, edr 
ſchon im Titel eines großaufgemachten Artitel3 ſagt, daß 
der Tardieu⸗Plan in praftiſcher Sprache einen Ver luſt 
von 315 Millionen Zloty jährlich bedeutet, um dann im 
Text auf die Verluſtgefahr für Polen wegen der im Donau⸗ 
Pakt geplanten Vorzugszölle für die am Pakt beteiligten 
Staaten hinzuweiſen. Der „Kurjer Czerwony“ faßt den 

olniſchen Skandpunkt zum Donau⸗Plan am Schluß ſeiner 
Ausführungen wie folgt zuſammen: „Wir haben keirer 
Grund uns für dieſen Plan zu begeiſtern.“ 


Danzig gegen Polen. 

Danzig. Die polniſche Regierung war trotz elm 
deutiger Rechtslage dazu geſchritten, den Abſatz Danziger 
Erzeugniſſe durch Beſchlagnahmungen zu behindern. Hier⸗ 
durch war eine ſchwere Schädigung der Danziger Wirk⸗ 
ſchaft und ſomit der Freien Stadt Danzig erfolgt. Die 
Danziger Regierung hat deshalb unter Bezugnahme auf 
die Beſtimmungen der Artikel 212 und 215 des Warſchauer 
Abkommens vom Oktober 1921, die den Fortfall aller Be» 
ſchränkungen im Warenverlehr zwiſchen Danzig und Polen 
mit dem erſten April 1922 beſtimmen, beim Danziger 
Bölkerbundkommiſſar Graf Gravina beantragt, folgende 
Entſcheidung zu fällen: 

1. Die Freie Stadt Danzig hat das Recht, Waren, 
die für den Bedarf der Danziger Industrie, der Danziger 
Landwirtſchaft und des Danziger Handwerks im Rahmen 
ihrer Produktionsfähigkeit nach dem Gebiet der Freien 
Stadt Danzig zur Einfuhr zugelaſſen ſind und im Danzi⸗ 
ger Gebiet verarbeitet oder bearbeitet werden, nach dem 
Gebiet der Republik Polen abzusetzen. 

2. Die polniſche Regierung iſt verpflichtet, alle Maß⸗ 
nahmen unverzüglich aufzuheben, die zu einer Behinderung 
des Abſatzes dieſer Waren führen. 

3. Die polniſche Regierung iſt verpflichtet, Waren der 
genannten Akt, die von den Organen der polnſſchen Re⸗ 
eierung beſchlagnahmt worden find, unverzüglich freizu⸗ 
geben. 5 


Polen für Abſchaffung der Bölkerbundskontrolle über 
Danzig? 

Wie verlautet, ſoll ſich die polniſche Regierung mit 
der Abſicht tragen, in Genf Schritte zu unternehmen, die 
auf eine gründliche Neuregelung der ſtaatsrechllichen Ber 
ziehungen zwiſchen Polen und Danzig hinauslaufen. Die 
Forderungen der polniſchen Regierung ſollen dahin gehen, 
daß die Eingriffsmöglichkeiten Polens in innere Danziger 
Verhältniſſe erweitert und der Poſten eines Völker ⸗ 
bundskommiſſars in der Freien Stadt abg 
Ihafft wird. Es wird behauptet, daß die poln ic 
Regierung dieſe Forderungen in Genf mit dem Hinweis 2 
den vorläufigen Schiedsspruch des Völkerbundskommiſſa⸗ 
Graf Gravina über die polniſchen Maßnahmen gegen de 
Danziger Veredelungsverkehr, der der polniſchen Anſich! 


A öufolge ein Fehlſpruch ift, begründen wird. 
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Nichts mehr als Kompromißformeln. 


Die Verhandlungen im Hauptausſchuß der Abrüſtungslonferenz. 


Genf, 19. April. Der Hauptausſchuß der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz behandelte heute den zweiten Punkt der 
Tagesordnung, und zwar a) die Kriterien der Beſchränkung 
und Herabsetzung der Rüſtungen, b) Berückſichtigung der 
beſonderen Umftände in den verſchjedenen Ländern, e) die 
Methode der Berechnung der Effektivſtärle nach S 
derniſſen der innerenpolizei und der nationalen 

Zu dieſen Punkten lagen zwei einander völlig wider⸗ 
ſprechende Anträge vor. Der tſchechoſlwakiſche 
Antrag, dem ſich die Vertreter von Norwegen, Schweben, 
Spanien angeſchloſſen hatten, verlangt, daß die Abrüſtungs⸗ 
konferenz grundſätzlich beſchließt, die Rüſtungen auf das 
vereinbarte Mindeſtmaß herabzuſetzen unter der Berückſich⸗ 
tigung der nationalen Sſcherheit, der geographischen Lage 
und der beſonderen Bedingungen eines Staates. Dagegen 
beantragte der italieniſche Antrag, daß die Riche⸗ 
linien der Methoden für die Herabfetzung der Rüſtungen 
ſofort auf praktiſchem Gebiet durchgeführt werden. 

Die weitere Ausſprache verlor ſich in allgemeipen 
(heoretiſchen Erwägungen. Der ſowjetruſſiſche Aıkenminte 
fer Litwinow erklärte danach, es ſei unmöglich die 
Faktoren der nationalen Sicherheit der einzelnen Länder 
allgemein feſtzuſezen. Der deutſche Botſchaften Nas 
dolny empfahl dem Hauptausſchuß die Annahme des 
italieniſchen Antrages. Der Vertreter der franzöſiſchen 
Regierung Paul Boncour brachte mit großem Nach⸗ 
druck die franzöſiſche Forderung zur Geltung, daß der 
Grundſatz der nationalen Sicherheit und der internatio⸗ 
nalen Verpflichtungen als maßgebende Richtlinien in die 


Entſchließung aufgenommen werden müſſen. Er betonte, 
daß die franzöſiſche Regierung den geſtrigen Beſchluß auf 
die Herabſetzung der Rüſtungen auf das Mindeſtmaß im 
Sinne des Art. 8 des Völkerbundes, praktiſch alſo nur mit 
Rückſicht auf die nationale Sicherheit und in tion ale 
Verpflichtungen, annehmen könne. Die franzöſiſche Ab⸗ 
ordnung ſtehe auf dem Boden des tſchechoflowakiſchen Ars 
trages und müſſe gegen die italieniſchen Vorſchlag Vorder 
halte anmelden. 

Der Hauptausſchuß ſetzte einen Redaktionsausſchuß 
ein, der die Vorſchläge zu Punkt 2 der Tagesordnung (die 
Methoden und Kriterien der Begrenzung und Herabſetzung 
der Rilſtungen) zuſammenfaßte. Er hat einſtimmig einge 
Entſchließung angenommen, die einen Mittelweg zwiſchen 
den italieniſchen und iſchechoſlowakiſchen Vorſchlägen dar⸗ 
ſtellt. 


Tardien wird Macdonald ſprechen. 


Paris, 19. April. Miniſterpräſtdent Tardien wirb 
Mittwoch, wenn Macdonald auf feiner Reiſe nach Genf 
Paris paſſtert, mit dieſem eine Unterredung haben. 

Macdonald trifft mit dem Flugzeug 17 Uhr auf dem 
Flugplatß von Le Bourget ein und wird abends mit dem 
Zuge nach Genf meiterreifen. 

Aus dieſen Mitteilungen könnte man folgern, daß 
Tardicu entgegen Mitteilungen von gewiſſer Seite nicht 
beabſichtigt, ſich Ende der Woche nach Genf zu begeben. 


Englands wichligſter Tag. 


Der Schatzkanzler unterbreitet ſeinen Haushaltsplan. 


London, 19. April. Vor dicht 1 Unterhaus 
hielt Englands Schatzkanzler Neville Chamberlain 
ſeine Haushaltsrede. Der Prinz von Wales und mehrere 
Mitglieder des diplomatiſchen Corps hörten ihm zu. 

Der Schaßlkanzler unterſtrich eingangs die großen 
Einsparungen, die jeit dem letzten November gemacht wor⸗ 
den ſeien, wo der Fehlbetrag 74 Millionen Pfund betragen 
habe. Heute jet er in der Lage, einen kleinen Ueberſchuß 
von 364 000 Pfund aufzuweiſen. Tatſächlich aber jei die 
Lage um 9 Millionen Pfund beſſer als erhönttet," Unter 
anderem iſt an den Arbeitsloſenunterſtützungen ſtatt 22 
Mill. Pfund 34,5 Mill. Pfund eingeſpart worden. Die 
Einnahmequelle der Inlandabgaben ſei dank der neuen 
Zollpolitit um 3 Mill. Pfund höher als im November ver⸗ 
anſchlagt und die Bierſteuer hätte mit 3½ Mill. Pfund 
nicht ganz den Voranſchlag von 4% Mill. Pfund erreicht. 
Die Einnahmen aus der Alkoholſteuer hätten ſich weiter 
verringert und jeien um 1 Mill. Pfund hinter den Ewar⸗ 
lungen zurückgeblieben. Die Erbſchaftsſteuer ſei um 18 
Mill. Pfund geringer veranſchlagt. Dafür habe aber die 
Einkommenſteuer 15 Mill. Pfund und die Steuer aus 
hohen Einlommen 4 Mill. Pfund mehr als erwartet ge⸗ 
bracht. Der engliſche Steuerzahler habe ſeine Aufgabe in 
hervorragender Weiſe erfüllt und habe mit Patriotismus 
die Aufforderung der Regierung beantwortet, die Steuer 
ſchon früher als in den Vorjahren zu zahlen. MWilgeme.n 
geſprochen, habe er die Hoffnung, daß das Schlimmite für 
England vorliber ſei. 


Der Voranſchlag für die Ausgaben des kommenden 
Jahres ſtelle ſich auf 766 Millionen Pfund. 


Dennoch rechne er mit einem Fehlbetrag von 1,7 Mill. 
Pfund, da die ordentlichen Einnahmen aber nur 764 Mill. 
Pfund betragen würden. Durch die Macht der Ereigniffe 
ſei er zu dem Entſchluß gezwungen worden, zu Is Ver⸗ 
minderung von gefährlichen Währungsſchwankun n eine 
entſprechende Reſerbe an Gold und ausländischen Deviſon 
bereit zu ſtellen. Er erſuche daher das Unterhaus um 
Ernehmigung zu einer Anleihe von 150 Mill. 
Pfund, in ein Währungskonto getan würden. 

In e beſonderen Abſchnitt ſeiner Rede befaßte ſich 
Schaßkanzler Chamberlain mit den Reparations⸗ und 
Schuldenzahlungen. Er babe. 

im Haushalt keine eintommende Reparationen und 
Schuldenzahlungen 


und auch nicht für die von England an Amerika zu leiſten⸗ 
den Zahlungen eingeſetzt. Er habe es für Elke je 
halten, dieſe beiden Seiten des Schuldenkontos, die ſich 
ſelbſt ausgleichen ſollen, bis auf weiteres auszuſetzen. (Bei⸗ 
fall.) Die künftige Lage werde von den Ergebniſſen der 
Laufanner Konferenz abhängen. Nach den Verhandlungen 
der Lauſanner Konferenz werde er dem Parlament die 
Maßnahmen vorſchlagen, die ſich dann nokwendig erwei⸗ 
en würden, um Vorſchläge, auf die man ſich geeinigt habe, 
n die Tat umzuſetzen. 


Amerila ift überraſcht. 


Waſhington, 19. April. Die Nachricht über die 
Nichteinſezung der amerikaniſchen Schulden in den en 
ſchen Staatshaushalt hat bei der Waſhingtoner Regie 
großes Aufſehen erregt. Der republikaniſche Senat 
Need, der als der Sprecher des Schatzamtes gilt, erklärte 
im Senat, daß weder die amerilaniſche Regierung noch 
maßgeblich Beamte England zu der Annahme Vexanlal⸗ | 


jung gegeben hätten, daß das Schulden moratorium verläu⸗ 
gert werde. Reed iſt überzeugt, daß England die Schur- 
denzahlungen im gegebenen Augenblick leiſten wird. 


England erhöht feine Zollſchranlen. 


London, 19. April. Die engliſchen Zollbehörden 
haben vom Schatzminiſterium Anweiſung erhalten, ſich für 
Aenderungen in den Zollſätzen bereitzuhalten. In politi⸗ 
ſchen Kreiſen rechnet man damit, daß im Laufe dieſer Tage 
die neuen Zollverfügungen herauskommen werden, die 
möglicherweſſe u. a. einen Schützzoll von 33 eindrittel v. H. 
für Stahl und Eiſen vorſehen werden. Aus dem Ausland 
ſind zahlreiche Vertreter induſtrieller und kaufmänniſcher 
Unternehmungen eingetroffen, deren Aufgabe es iſt, ſich 
ſchleunigſt über die neuen Zollſätze, die England plant, zu 
unterrichten, um ihre Firmen in die Lage zu verſetzen, ſo⸗ 
fort Gegenmaßnahmen zu ergreifen. 

London, 19. April. Der „Daily Telegraph“ will 
wiſſen, daß die Zollbehörden in den Häfen benachrichtigt 
worden ſind, daß in den nächſten Tagen Zolländerungen 
eintreten werden. Das Blatt erwartet, daß der Schatz⸗ 
lanzler bereits heute die neue Zollregelung in großen Zii- 
gen bekanntgeben werde. 


Die Türkei will dem Bölterbund beilreten. 


London, 19. April. Wie der diplomatiſche Kor⸗ 
reſpondent des „Daily Telegraph“ erfährt, erwägt die Tür⸗ 
lei ernſthaft die Frage des Einkrittes in den Völlerbunt, 
Sie wird jedoch erſt dann eine endgültige Entſcheidung 


treffen, wenn ihr ſichere Ausſicht zum mindeſten auf einen 
halbſtändigen Sitz im Völkerbundrat gegeben wird. 


Die blutigen Strrikuntuhen der böhmiſchen Bergarbeiter. 
arbeiter lam es an vielen Orten gwiſchen ſtreilenden Ber 
zu Zuſammenſtößen, die zahlreiche Tote und Verletzte zu 


ſtreflenden Bergarbeiter vom Zugang zu den Kohlengrüben in Moſt (Br 
wer in An terdam haben letztens in der W. 

fi offene: Nettimgsbonten bern 5 

Safenkanttle ziehen teten. 


arbeiter demonſtrieren! Arbeſtsloſe, Haſen. 
leit demonſtriert, daß ſie ſich auf aue nand 


— 
Zuſammenbruch des iſchechſſchen 
Bergarbeiteriiteits. 
Mähriſch⸗Oſtrau, 19. April. Der mil: 


Streit der Rommuniſten im Oſtrau⸗Karwiner Revier ij; 
zuſammengebrochen. Die Führer des Streils hielten ver 
traulihe Verſammlungen ab, wobeſ der Wille zum Ane 
druck lam den Streik abzubrechen. 

Brüz, 19. April. In der Revierkonſerenz der Berg 
arbeiter empfahlen die kommnniſtiſchen Berichterſtatter mit 
Rücksicht auf den Abfall des Teplitzer Repiers aus dei 
Streilfront, die Arbeit wieder aufzunehmen. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß die Bergarbeiter dieſer Parole Folge leiſter 
werden. 


Wiedererſcheinen des „Nepszava“. 


Buda peſt, 19. April. Die ungariſche ſozialdem 
lratiſche Parteifeitung wurde verſtändigt, daß das V 
des Erſcheinens ihres Partejorgans „Nepszapa“ zur 
gezogen wird. Sonnabend nachmittags hatten einige Ver⸗ 
treer der ſozialdemokratiſchen Parlamentsfraktion cine 
Beſprechung mit dem Miniſterpräſidenten, die von Regie⸗ 
rungsſeite beranlaßt wurde. Die Sozialdemokraten ſind 
auf keine geſtellten Bedingungen eingegangen, ſo daß das 
Verbot nunmehr bedingungslos zurückgezogen wurde. 

Bei der Stellungnahme der Regierung dürfte 
Telegramme, die ihr aus dem Auslande von foztaltfi 
Seite zugekommen find, nicht ohne Einfluß geweſen ſein. 
Die „Nepszava“ it nach I4tägiger Pauſe geſtern wiede 
erſchienen. 


Auftakt zu den öſterreichiſchen Wahlen. 
Deſterreichs Sozialdemokratie bleibt ſiegreich. 


Am Sonntag fanden als Auftakt zu den in Defterreid 
ftattfindenden Gemeinderatswahlen die Wahlen in St 
Pölten ſtatt. Ihr Ergebnis dürfte auch für die anderen 
öſterreichiſchen Slädtewahlen maßgebend ſein. Im ganzen 
hat ſich die Situation nicht geändert, die Majorität ber 
Stadt St. Pölten bleibt ſozialdemokratiſch, die National 
ſozialiſten haben 5 Mandate, die Kommuniſten 1 Manda‘ 
gewonnen. 


die 


Otto Braun ſpricht im Nund funk. 


Berlin, 19. April. Der preußiſche Miniſterpräſt⸗ 
dent Dr. Braun wird am Sonnabend abend über fämtliche 
preußiſchen Sender über die Arbeit der preußiſchen Staats⸗ 
regierung in den Jahren 1928 bis Anfang 1932, alſo bis 
zum Schluß der Legislaturperiode des jetzigen preußiſchey 
Landtages ſprechen. 


Spaltung in der japanischen 
Sozialdemokratie. 


In der japaniſchen ſozfaldemokratiſchen Partei, die 
200 Mitglieder zählt und die ſeſte Stütze der proletariſchen 
Bewegung iſt, iſt, wie aus Tokio gemeldet wird, eine Spal⸗ 
tung eingetreten. Es ſind mehrere Ortsvereinigungen von 
den bisherigen Grundſätzen der Partei abgegangen, um 
eine nationalſozialiſtiſche Partei zu gründen. Die bewähr 
ten Führer der Partei der Arbeſterberbände find der So 
zialdemokratie freu geblieben. Es wird der neugegrün 
deten Partei leine Zukunft vorausgeſagt, da ihre Ware 
gung ſozialiſtiſcher und faſchiſtiſcher Grundſäße leine A 
ſichten auf Werbeerfolg haben werden. 


Filmſchauſpielerin begeht Selbstmord. 

Im Berliner Weſten wurde die Filmſchauſpielerin 
Marta Reichel in ihrer Wohnung durch Gas vergiftet tot 
aufgefunden. Falſche Spekulationen trieben fie zu dieſer 
Verzweiflungstat. 


ihrend des Generalſtreiks der nordböhmiſchen Gruben 
ern und der durch Militär unkerſtützten Gendarmerie 
de hatten — Gendarmerie mit Stahlhelmen ſperrt die 
ab. — Rechts: Wie arbeitslofe Haſen⸗ 
© gegen die Arbeitslofige 
3 Mokorbootes durch die 
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Kuppler und Mädchenhändler. 


Ein nobles Ehepaar, das minderjährige Mädchen zur Unzucht verleitet und an 
Stendenhäufer verlauft. 


Unserer deulſchen Volksschule droht 
Gefahr! 


Mit dem zu Ende gehenden Monat April erwächſt auch 
dem deutſchen Vater und jeder deutſchen Mutter die 
Pflicht, an die Unterbringung ihres ſchufpflichtig gewor⸗ 
denen Kindes in eine deutſche Volksſchule zu denken. Be⸗ 
kanntlich müſſen Ane m Monat Mai in Lodz alle 
Kinder, die eine deutſche Schule beſuchen ſollen, beſonders 
angemeldet werden. Da bei uns das ſchulpflichtige Alter 
mit 7 Jahren beginnt, kommen in dieſem Jahre alle im 
Jahre 1925 geborenen Kinder zur Schule. Die deutſchen 
Eltern in Lodz werden heute ſchon darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die Anmeldung der Kinder für die deutſchen 
Schulen bereits am 1. Maß beginnt, 

$ Doch iſt die Sorge um die deutſche Schule in Lodz 
gegenwärtig besonders groß, Denn das, was in den leßten 
zwei Bo mit dem deutſchen Schulweſen bei uns gemacht 
wurde, läßt die Zukunft Me unſete deulſchen Kinder ſehr 
trübe erſcheinen. Immer mehr wurde die deutſche Sprache 
aus den deutſchen Schulen verdrängt, die Mutterſprache 
unſerer Kinder mußte der polniſchen Sprache bereits in 
fajt allen Fächern weichen. Um die Poloniſſerung der 
Schulen auch gründlich durchführen zu können, wurden be⸗ 
währte 77 are durch Verſeßung oder Enklaſſung aus 


den Schulen herausgeriſſen und durch polniſche Lohrer er⸗ 
ſetzt. In Verkehr mit den deutſchen Eltern bedienen ſich 
viele leiter heute nur noch der polniſchen 
Sprache. . 


Dei einer ſolchen Lage der Dinge geht das gegenwär⸗ 
tige Schuljahr ſeinem Ende entgegen, während die Vor⸗ 
bereitungen für das nächſte Jahr bereits getroffen werden. 
Was wird uns aber V neue Schuljahr bringen? Ge⸗ 
wiß leine Beſſerung! Und wenn unſere deutſchen Eltern 
der für unſer Volkstum fo drohenden Gefahr weiterhin jo 
tatenlos gegenüber ſtehen werden, ſo werden wir in nicht 
auge ferner Zukunft von einem deutſchen Schulweſen in 
Lobz überhaupt nicht mehr ſprechen können. Dieſe Geſahr 
muß von uns allen endlich einmal erkannt werden. Das 
geſamte Deutſchtum von Lodz muß fi zuſammentun zu 
Liner energiſchen Abwehraktion, Denn hier zu ſäunen 
kommt einem Verbrechen am eigenen Vollstum gleich! 


Streik der Herrenkonſektionsſchneider. 

Vor einigen Tagen wollten die der Schneidermeiſter⸗ 
innung angehörenden hieſigen Vefiger von Werkſtätten für 
Herrenlonfektion die Löhne ihrer Angeſtellten um 25 Pro⸗ 
zent kürzen. Die Schneidergeſellen erklärten ſich jedoch mit 
dieſem Lohnabbau nicht einverſtanden und traten in den 
Streit. Der Ausſtand erſtreckt ſich auf ſämtliche Schneider⸗ 
werkſtätten für Herrenkonfektion. (ag) 


Verſchärſung des Konflikts in der leramiſchen Induſtrie. 
Geſtern jollte im Arbeitsiuſpektorat eine Schlichlungs⸗ 
. lonſerenz in Angelegenheit des Abſchluſſes eines Arbel“s⸗ 
vertrages in der leramiſchen Induſtrie ſtat⸗finden. Zu he: 
Konſerenz waren jedoth nur die Vertreter der Biegeler- 
arbeiter erchlenen, während die Vertreter der Zicgelel⸗ 
deſitzer noch vor Beginn der Konferenz ein Schreien ein» 
landten, in dem ſie mitteilen, daß fie auf die von den A. 
»eitern geſtellten Bedingungen nicht eingehen lön; 
Ssreuhgeitig F 


Kein Vorrecht der Arantentaffe bei der Verſteigerung von 
Immobilien. 

Bisher war der Grundſaß in Geltung, daß bei jeder 
Art von Verſteigerungen, ſomſt auch bei der Verſteigerong 
von Immobilien, in erſter Linie die Anſprüche der Steuer: 
behörden, dann Diejenigen der Kranlenkaſſe, der Selbſtver⸗ 
wallungen und verſchledener Verſicherungsinſtitutſonen de⸗ 
lriedigt wurden, und dann erſt — foſern dieſer Fall in 
Frage lam — lamen die Forderungen der Angeſtellten des 
Unternehmens an die Reihe, dem das zur erſteigerung 
gelangende Immobil gehörte, worauf schließlich noch der 
Anſprüche privater Gläubiger gedacht wurde. Nunmehr 
iſt eine gründſägliche Entſcheidüng des Oberſten Verſdal⸗ 
tungsgerlchtshoſes unter Nr. TIT, R. 404/31 veröffentlicht 
worden, in welcher feſtgeſtellt wird, daß die Kranfenlaſſe 
hinſichtlich der Befriedigung ihrer Anſpriiche bei der Ver⸗ 
ſteigerung einer Liegenſchaft kein Vorrecht genießt, ſondern 
daß die Kaſſe hierbei in gleicher Weiſe behandelt wird wie 
die Gläubiger, die Forderungen an das zu verſteigernde 
Immobil erheben. 

Polnisches Garn ſoll in Edingen propagiert werden. 
Der Warſchauer Garngroßinduſtrielle A. Schmalhofer 
iſt zur Organiſterung einer rationeſt eingerichteten Halte 
delsniederlaſſung in Gbdingen geſchrilſen, der leichzeirig 
eine ſtändige Ausstellung von Proben und Tutern der 
polnſſchen e angeſchloſſen werden ſoll Der 
Organſſator dieſer Ausſtellung will dadurch die berſes⸗ 
iſchen Kreiſe für die Erzeugnſſſe der polniſchen Garninda⸗ 
ſtrie intereifteten und auf dieſe praktiſche Weile zum Aus⸗ 
Hau der polniſchen Garninduſtrie beitragen, 
Hauskomitees auch in Lobz. 

Unter den Einwohnern unſeter Stadt iſt der Gedande 
entſtanden, nach dem Muſter von Warſchan ſogenannte 
Hauskomjitees zu gründen, deren Aufgabe es fein ſoll, zu⸗ 
ſammen mit den Mieterverbänden fir eine Herabſetzung 
der Wohnungsmjeten einzutreten ſowie allen Mieteraus⸗ 


Vor einiger Zeit brachte die Unterſuchungspolizei in 
Erfahrung, daß in der Wohnung der Strzelzow Kaniow⸗ 
lich 51 wohnhaften Eheleute Joſef und Staniflawa Ren⸗ 
tamieckt ein Freudenhaus betrieben werde. Ducch 
langwierige Beobachtungen ſtellte die Unterſuchungspolizei 
hierauf tatkichlich ſeſt, daß die Eheleute Renkawieekt nicht 
nur ein Freudenhaus betreiben, ſondern ſich berufsmäßjg 
mit Mädchenhandel und der Kuppelei befaſſen und aus 
dieſer Quelle bedeutende Einnahmen ziehen. 

Während der Unterſuchung konnte feſtgeſtellt werder, 
daß die Eheleute im Juli 1930 eine Irene Krupina angeb⸗ 
lich als Dienſtmädchen angeſtellt halten. Als das Mäd⸗ 
chen auf die ihr von den Eheleuten geſtellten unſittlichen 
Anträge, ſich der Prostitution zu ergeben, nicht eingehen 
wollte, lockte es die Frau Staniſlawa Renkawiecka nach 
Warſchau und verkaufte das Mädchen an ein Freudenhaus 
für einige tauſend Zloty. Ferner wurde 19 70 01 daß 
die Renkawieckis in ihrer Wohnung ſtändig 8 bis 5 Mäd⸗ 
chen unterhielten, die fie zur Unzucht anhielten. Als die 
Unterſuchungspolizei in die Wohnung der Eheleute Ren⸗ 
kawiecki eindrang, traf ſie dort drei Freudenmädchen an, 
die ſämtlich minderjährig waren. 

Durch die weitere Unterfuchung in dieſer Angelegen⸗ 
heit wurde ferner feſtgeſtellt, daß die Eheleute Renkawiecli 
zu verſchiedenen Zeiten 16 junge Mädchen zur Unzucht 
verführten und dann in ihrer Wohnung zur Proſtitutſon 
ausnüßten. Außerdem konnte die Unterſuchungspoltzeſ 
jeſtſtellen, daß Renlawieckis die 16 jährige Tochter eines 
Nachbarn dazu überredet Hatten, in ihre Wohnung zu kom⸗ 
men und ſich dort mit verſchiedenen Männern zu „ande 
ſieren“. Die Renlawieckis nützten die Mädchen in ſcham⸗ 


Sind Rheuma und Gicht heilbar? 


Bekanntlich ſind Rheuma, Gicht und verwandte Krank⸗ 
heitserſcheinungen auf einen Harnſäureüberſchuß im Körper 
zurückzuführen. Oftmals werden die Glieder, Arme und 
Beine ſteif, und es treten Anſchwellungen der Knie auf, ſo daß 
ſich der Kranke geradezu nicht mehr erheben kann. Gewöhn⸗ 
licher verſuchen ir die Kranken mit Hilfe verſchiedener Mit⸗ 
tel, Einreibungen, heißen Bädern, Umſchlägen 
Leiden zu be relen. Meiſtens erreichen fe 
vorübergehende Erleichterung. Ni Leidende ſollte daher 
in feinem eigenen Intereſſe ein Mittel amvenden, das ihn 
von feinen Qualen befreit. Hierzu Find Togal⸗Tabletlen 
beſtens geeignet. Sie verhindern die Anſammlung von Haen⸗ 
jäure und bekämpfen daher dieſe Leiden auf natürliche Welee. 
Togal ſtillt die furchtbaren Schmerzen und iſt unſchädlich für 
Magen, Herz u. a. Organe. Machen Sie noch heute einen 
Verſuch, aber beſtehen Sie auf Togal. In allen Apotheken. 


uſw., von ihren 
jedoch nur eine 


ſtedlungen entgegenzuwirken. Die Initiatoren beantragen 
ferner, daß ſich die Hauskomitees in Fällen von Emmi 
ſionen um die Erlangung einer anderen Mohnftätte für die 
ausgefiedelten Mieter zu bemühen hätten. In interefft 
ten Kreiſen verſpricht man ſich von dieſer Bewegung ma = 
chen Erfolg, um fo mehr, als dieſe Hauskomitses ihrem 
Weſen nach auch humanitäre Aufgaben zu erfüllen 
hätten. (ag) 


Vor teilweiſer Aufhebung der Einfuhrverbote. 

Nach einer Mitteilung von amtlicher Stelle wird in 
den nächſten Tagen eine Verordnung über die Aufhebung 
der meiſten ſogenannten „antideutſchen“ Einfuhrverbote 
von 1925 erlaſſen werden. Beſtehen bleiben werden Ein 
juhrberbote für nachſtehende Waren: Tee, Kaffee, Kalao, 
Obſt, Reis, Kraftivagen und Karoſſerien für Kraftwagen, 
Gewürze, Gummi, Halbfabrikate und Erzeugniſſe aus 
Gummi, Felle, Heringe, Nüſſe, Schmalz, Speck, Nähe und 
Schreibmaſchinen. Die Aufrechterhalkung dieſer Einfuhr⸗ 
berbote wird damit begründet, daß das als Zolllriegsmaß⸗ 
nahme erlaſſene Verbot der Durchfuhr einfuhrverbolener 
Waren fiber deutſche Häfen und Eifenbahnen im Falle der 
Aufhebung aller Einfuhrverbote hinfällig würde. Eine 
Aufhebung der erwähnten Zolllriegsmaßnahme fei aber 
nicht beabſichtigt und daher milßten Einfuhrverbote für die 
obengenannten Waren aufrecht erhalten werden. Ob id; 
für die Zukunft ein gewiſſer Abbau des Durchfuhrberbols 
über deulſche Häfen und Eiſenbahnen prafttich daraus 
geben würde, daß die Einfuhrverbote auf die obengenann« 
ten Waren beichränft bleiben, konnte noch nicht nachgeprüft 
werden. 

Feuer. 

Geſtern früh lam im Anweſen des Landwirts Dite 
Weilbach im Dorſe Olechow, Kreis Lodz, Feuer zum Aus⸗ 
bruch, das ſich troß ſofortiger Hilfe ſchnell ausbreitele und 
die Scheune und einen Wagen eriähte, die vollſtändig nie⸗ 
derbrannten. Der Schaden iſt ziemlich groß, da eine 
Menge landwirtſchaftlicher Geräte verbrannt ift. 


Im Arbeitsvermittlungsamt vor Erſchöpfung zuſammen⸗ 
gebrochen. 

Geſtern um die Mittagszeit brach im Lokale des Ar- 
beitsvermittlungsamts in der Mateſkoſtraße 9 die Laſah⸗ 
tige, bereits jeit längerer Zeit beſchlſtigungsloſe Kornelja 
Korczak ohnmächtig zuſammen. Der Arzt der Rettung 
bereſtſchaft ſtellte Unterernährung feſt und ließ die Kor⸗ 


loſeſter Weiſe aus, indem ſie ihnen für ihre Willfährigken 
nur den Unterhalt und Kleidung gaben, wobei ſie dis 
Kleidung ſelbſt einkauſten und die gegenſeitigen Rechnun⸗ 
gen mit den Mädchen in der Wetje zu führen wußten, daß 
ſie ſtändig in der Schuld der Kuppler waren, die außer⸗ 
dem noch beſtändig anwuchs. Hierdurch zwangen die Ren⸗ 
lawieckis die Mädchen in ihrem Freudenhauſe jo lange zu 
verbleiben, als es ihnen genehm erſchien. 

Während einer in der Wohnung der Eheleute Renkg⸗ 
wiecki vorgenommenen Hausſuchung wurde ein Buch auf⸗ 
efunden, in dem die Kuppler genau über ihr Freudenhaus 
Ss führten, wobei jedes Freudenmädchen ihr Konto hatte, 
in das ihre „Ertragfähigleit“ eingetragen wurde. Da 
jerner ſeſtgeſtellt werden konnte, daß die Kuppler außer 
dem Freudenhaus noch einen ſchwungvollen Handel mit 
lebender Ware mit Warſchauer Freudenhäuſern führten, 
nahm die Polizei in der Hauptſtadt weitere Nachforſchun⸗ 
gen auf. Hierbei konnte feſtgeſtellt werden, daß die Renka⸗ 
wieckis unter anderem dem Freudenhauſe der Qufia Gro⸗ 
bowſka und Genovewa Wydro in Warſchau eine Janina 
Piontezak, Staniſlawa Zaloga, Janina Niekraß, Czeſlawa 
Dzownikowfta verkauft hatten. 

Nach Feſtſtellung dieſer belaſtenden Tatſachen wurde 
der Sbjährige Joſef Renkawfecli und deffen 25ſährige Fran 
Staniſlawa verhaftet und den Gerichtsbehörden zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Auf Antrag des Verteidigers der Verhaſteten Rechts⸗ 
anwalt Stefan Lukaſiewiez wurde die Staniflawa Re 
wierka zur Liquidierung ihrer Wohnung bis zur Gerichts 
verhandlung auf freien Fuß geſetzt. (a) 
rc. 
Der heutige Nachtbienſt in den Apotheken. 

©. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſti, Narr 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfli, e 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Streit im Schlathttaus in Choiuy. 
Die Abordnung der Fleiſcher in der Stadtſtaroſtei. 


Zwiſchen dem Pächter des Schlachthauſes in Choinh 
und den Fleiſchern iſt vor einigen Tagen ein Streit über 
die von dem Schlachthauspächter eingeführten neuen Be⸗ 
dingungen bei dem Schlachten des Viehs entſtanden. Außer 
dem forderte der Schlachthauspächter höhere Gebühren dot 
dem Schlachten des Vichs als bisher. Die in Choſun 
wohnhaften Fleiſcher haben daraufhin das Schlachten von 
Vieh im Schlachthaus in Chojny eingeſtellt und ſchlachten 
vorläufig im Lodzer Schlachthaus. Eine Abordnung der 
Chojner Fleiſcher begab ſich zum Kreisſtaroſten Rzew'li, 
legte ihm die Gründe des Vohkatts des Schlachthauſes in 
Chojny dar und bat um Vermittelung, Kreisſtaroſt Rzew⸗ 
ſti verſprach der Abordnung, die nötigen Anordnungen 
hierfür zu treffen. (a) 


en. 


Ueber Wohnungsmiete und Miel vertrag. 


Belanntlich beſtehen bei der Vermietung von Woh⸗ 
nungen in neuen und alten Häuſern ſehr weſentliche Unter⸗ 
ſchlede inſofern, als die Mieter in. den alten Häuſern die 
Wohltaten des Mieterſchußgeſetzes genjeßen, während für 
die Mieter in neuen Häuſexn dieſes Geſetz leine Anwen⸗ 
dung jinbet, 0 

Nun waren aber in der geit des größten Wohnungs⸗ 
mangels nicht ſelten Fälle zu verzeichnen, in denen Mohr 
nungen in alten Häujern zu ſolchen Bedingungen wie in 
neuen Häuſern vermietet wurden. Vor allem wurde givi« 
ſchen Mieter und Hauswirt die Höhe der Wohnungsmiete 
in einem Abkommen vereinbart, ohne daß hierbei die Vor⸗ 
kriegsmiete in Betracht gezogen worden wäre. Später 
aber kam es, ſei es nun infolge Verarmung des Mieters, 
oder auch infolge der Absicht, den für ihn unbequemen 
Mietvertrag zu brechen, zwiſchen Mieter und Hauswirt zu 
Streitigkeiten wegen der Mielsbedingungen. 

In einem derartigen Falle (J. C. 2340/: 
das Oberjte Verwaltungsgexicht wie fol, 

„Der Verzicht eines Mieters auf die ſich aus dem 
Mieterſchutgeſez ergebenden Wohltaten iſt gültig und muß 
reſpektiert werden“. 

Bemerlk fei, daß der hier in Frage kommende Streit 
fall zwiſchen Mieter und Vermieter wiederholt vertagt 
wurde und ſich acht Jahre lang hinzog. 


Wem ſteht das Recht auf Zurünſtellung 
vom Militärdzenſt zu. 

Wie bereits berichtet, beginnt am 2. Mat die Wı 
hebung des Jahrganges 1911 und älterer, die vom M' 
kärdienſt zurückgeſtellk worden find. Wie wir nun erfah 

eht denjenigen Geſtellungspflichtigen das Rech 
1 a! au, die theoretische oder praktiſche Stu 
betreiben. Zu der letzten Kategorie find auch die Ha 


24) entſchied 


szat in ein Krankenhaus bringen. (ag) 


werkspraktikanten, zu rechnen, Das entſprechend beg 
dete Geſuch um Zurückſtellung ift an die Stadtſtaroſtei 
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richten, und zwar im Verlaufe von 14 Tagen nach der 
Aushebung, in der der Betreffende für dienſttauglich be⸗ 
funden worden iſt. Wenn die Notwendigkeit einer Zurück⸗ 
ſtellung erſt nach Ablauf dieſes Jatägigen Termins eintritt, 
muß das Geſuch nicht ſpäter als 4 Wochen nach Ablauf 
des erſten Termins bei der Stadtſtaroſtei abgegeben wer⸗ 
den. Alle Geſuche, die ſpäter eingereicht werden, bleiben 
unberückſichtigt. Perſonen, die bereits zurückgeſtellt find 
und ſich um eine Verlängerung der Zurückſtellung bemühen 
wollen, müſſen ein entſprechendes Geſuch bis ſpäteſtens 
. Juli an die Stadeſtaroſtei richten. (p) 


die lleinſten Welten. 


Zum Vortrag von S. Hayn am 13. April 
im D. K. u. B. B. „Fortſchritt“. 


Wie aus der Einleitung zu der längeren aus drei Vor⸗ 
tragen beſtehenden wiſſenſchaftlichen Abhandlung hervor⸗ 
ing, hat der Vortragende die kleinſten Beſtandteile der 
alerie im Auge, die er als die kleinſten Welten bezeichnet. 
Welten darum, weil dieſe Urbeſtandteile der Materie ähn⸗ 
lich wie die riefigen Sonnenſyſteme im Weltenxaum gebaut 


find. Auch hier kreiſen mit unvorſtellbarer Geſchwindigkeit 


mehr als mikroſkopiſch kleine Körperchen (die Elektronen) 
um andere als Sonnen zu betrachtende Körperchen (die 
Protonen). Die Welt des Großen wiederholt ſich in der 
Welt des Kleinen. Der Hinweis auf dieſe Weltallsharmo⸗ 
nie wurde in der verſchiedene Schilderungen aus der Weit 
der Naturwunder gebenden Einleitung gemacht. Der 
menſchliche nicht raſtende Geiſt begnügt ſich nicht mit dem 
Betrachten und Studinm der Außenſeite der Naturdinge; 
auch das Innere ſucht er zu ergründen. Dieſes Beſtreben 
finden wir ſchon bei den alten Philoſophen. Thales, 
Empedokles, Anaxagoras und Demokrit haben ihre Lehren 
aufgeſtellt. Eine größere Ausführlichleit wurde dem leh⸗ 
teren gewidmet, der eine Lehre über die Zuſammenſetzung 
des Weltalls vertrat, die den Ergebniſſen der neueſten 
Forſchungen auf phyſikaliſchem Gebiete merkwürdigerweiſe 
ſehr nahe kommt Noch vor ea. 60 Jahren wurde dieſe 
Lehre von unſeren Gelehrten als ein Vorurteil Hingeftent. 
Nach dieſer Einleitung ging der Vortragende dazu, den 
allmählichen Werdegang der heutigen Akomtheorie zu be⸗ 
handeln, und zwar begann er mit dem vor etwa 100 Jah⸗ 
ren lebenden engliſchen Phyſtker Faraday, deſſen Hypotheſe 
über einen ſogenannten vierten Aggregatzuſtand dazu die⸗ 
nen ſollte, verſchiedene Strahlungserſcheinungen, die durch 
Elektriſterung der verdünnten Luft in Glasröhren hervor⸗ 
gebracht werden, zu erklären. Mit Hilfe von Zeichnungen 
wurden einige Experimente erklärt, die wenige Phyftker 
lange Zeit hindurch vorgenommen haben, und die ſchließ⸗ 
lich zur Entdeckung der Röntgenſtrahlen führten. Die 
Röntgenſtrahlen ſelbſt ſollen erſt im nächſten Vortrag, der 
heute um 7 Uhr abends im Saale des D. K. u. B. V. 
„Fortſchritt“, Kilinſkiego 145, ftattfindet, behandelt werden. 


Aus dem Gerichtsienl. 


Zwei Falſchwönzer vor Gericht. 

Während einer Polizeiſtreiſe am 23. November v. Js. 
ſuchte der Leiter der 1. Brigade der Unterſuchungspoltzei 
Kolodziejſti in Begleitung von einigen Geheimpoliziſten 
die Wohnung des der Polfzei bekannten Diebes Lipman 
in der Zawiszy 27 auf. In der Wohnung wurde Lipm im 
und deſſen Nachbar Boleſlaw Szezerba angetroffen, die 
beide mit Gips beſchmutzte Kleider trugen. Bei einer 
hierauf in der Wohnung vorgenommenen Durchſuchung 
wurden Gipsformen zur Herſtellung von Einzlotymünzen, 
50, und 20⸗Groſchenſtücken aufgefunden, in denen ſich noch 
nicht ausgefertigte falſche Münzen befanden. Ferner wur⸗ 
den in der Wohnung 200 falsche Einzlotymünzen, 30 Fünf⸗ 
ziggroſchenſtücke und 142 Zwanziggroſchenſtücke vorgefun⸗ 
den. Die beiden Falſchmünzer wurden hierauf verhaftet. 
Bei ſeiner Vernehmung bekannte ſich Lipman zur Schuld 
und ſchilderte den Hergang der Münzenfälſchungen. Wäh- 
rend der Verbüßung einer Gefängnisſtrafe im Lencaycer 
Gefängnis habe ihn ein Mitgefangener Wojciechotofti die 
Herſtellung falſcher Münzen Alan Nachdem er im Ja⸗ 
ur 1931 das Gefängnis verlaſſen hatte, habe er zufan« 
men mit ſeinem Nachbar Szezerba mit der Herſtellung ber 
alſchen Münzen begonnen. Der hierauf vernommene 
Szezerba bekannte ſich nicht zur Schuld. Geſtern hatten 
ſich die beiden Falſchmünzer vor dem Bezirksgericht zu ver⸗ 
antworten, das den Jan Lipman zu 5 Jahren und den Bor 
ſeſlaw Szezerba zu 3 Jahren Gefängnis verurteilte. (a) 


Sport. 


Fußballſpiele der B⸗Klaſſe. 

Am kommenden Sonntag kommen nachſtehende Spiele 
um die Meiſterſchaft der B⸗Klaſſe zum Austrag: TUR. — 
SER, Maktabi — SSK M., Sokol (Agierz) — Zſedno⸗ 
ezone, Kolejowy — Solol (Pabianice), Sokol (3dunſla⸗ 
Wola) — Geyer und Kruſchender — Burza. 


Fußball⸗Länderkampf Italien — Polen. 

Aus Anlaß des 10. Jahrestages des Faſchismus in 
Italien joll am 28. Oktober in Rom ein Fußball⸗Länder⸗ 
kampf zwischen Polen und Italien zum Austrag gelangen. 
Sehr bezeichnend. 

Am Sonntag Boxveranſtalttung der IKP. 


Die Boxſektion der Ip. zieht am Sonntag im Po⸗ 
pulären Theater um 11 Uhr vormittags eine große Box⸗ 
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veranſtaltung auf, zu der die diesjährigen Polenmeiſter 
Polus und Lipinfki powie Arſti bereits ihre Zuſage gege⸗ 
ben haben. Das Kampfprogramm ſieht wie folgt aus: 
Wojeiechowſti (Geyer) — Rundo (FRP.), Brzenczel 
(Biedn.) — Legezpnffi (Jeg), Polus (Warschau) — Spa: 
denkiewicz 85 Frank (Union) — Taborek (IP.), 
Wdowinſti (Bar⸗K.) — Zielinſti (Jap.), Lipinſti (War⸗ 
Em a af es . en) 
Stahl II * i irſchau) — Garnczare 8 
und Jaſkula (Gen Kempa 880 


Bochenſti ſtartet erneut in Zgierz. 

Am Sonntag, um 4 Uhr nachmittags, finden unter 
dem Protektorat des Schulkurators Gadomſki im Zgierzer 
Schwimmbaſſin Schwimmwettbewerbe der Mittelichulen 
um einen Wanderpreis ftatt, an denen auch die Schwimmer 
des A S.⸗Warſchau mit dem Polenmeiſter Bochenſki an 
der Spitze teilnehmen werden, 


Nurmi und Ladoumegue 


ſollen Pariſer Meldungen zufolge unter Leitung Dickſons, 
des bekannten Boxveranſtalters, als Berufsläufer in Paris 
auftreten, Die diesbezüglichen Verträge ſollen am Mon⸗ 
tag unterſchrieben werden. 


Nurmi Bräutigam. 

Paavo Nurmi, deſſen e kürzlich größe 
tes Aufſehen erregte, will jetzt den Start zur Che wagen. 
Er hat ſich mit Sylvia Laakſonen, einer Schweſter des be⸗ 
kannten finniſchen Langſtreckenläufers, verlobt. 


Aus der Philharmonie. 


Lodzer Philharmoniſches Orcheſter. Am kommenden 
Sonntag, den 24. April, mittags um 12 Uhr findet in der 
Philharmonie eine ſinfoniſche Morgenfeier des Lodzer 
Philharmoniſchen Orcheſters ſtatt. Das Konzert wird das 
vorletzte der diesjährigen Saiſon fein, Soliſtin des Tages 
iſt Nina Stokowſka, die hochtalentierte Geigerin, während 
am Dirigentenpulte der bei uns ſo beliebte und wohl⸗ 
bekannte Kapellmeiſter Walerjan Berdjajew den Platz ein⸗ 
nehmen wird, Nina Stokowfka wird das herrliche Violin⸗ 
konzert von Mendelsſohn zum Vortrag bringen, während 
das Orcheſter unter Berdjajews Leitung die Sinfonie 
„Scheherezade“ von Rimskij⸗Korſſakow und die Orcheſter⸗ 
ſuite „Der Dybuk“ von Engel zu Gehör bringen wird. 


Aus dem Reiche. 


Schwere Arbeitsloſenunruhen 
bei Warſchau. 
Polizei ſchießt in die Menge. 

Wie aus Warſchau gemeldet wird, kam es vorgeſtern 
in Grodziſt bei Warſchau zu ſchweren Zuſammenſtößen 
zwiſchen Polizei und demonſtrierenden Arbeitsloſen. Ge⸗ 
gen 500 Arbeitsloſe verſammelten ſich vor dem Rathaus 
und verſuchten in das Innere einzudringen. Die Beamten 
alarmierten ſofort die Polizei, die unverzüglich eintraf und 
die Menge zu zerſtreuen begann. Um der Aufforderung 
zum Auseinandergehen mehr Nachdruck zu verleihen, gad 
die Polizei eine Gewehrſalve in die Luft ab, was aber be⸗ 
wirkte, daß die Demonſtranten gegen die Poliziſten mit 
einem Steinhagel losgingen. Einige Poliziſten wurden 
hierbei ziemlich ernſt verletzt. Daraufhin gab die Polizei 
eine zweite Salve auf die Demonſtranten ab. Mehrere 
Perſonen wurden dabei verletzt, ein gewiſſer Pawel Woje 
tyr jo ſchwer, daß er nach einem Krankenhaus gebracht 
werden mußte. In der Folge wurden gegen 30 Be 
ſtranten verhaftet. 


Die Couſine Pilſudſtis. 
Eine politiſche Hochſtaplerin in Konitz 


In Konig fand eine Gerichtsverhandlung gegen eine 
gewiſſe Jadwiga Chabowſka ftatt, die ehrgeizige Leute in 
Pommerellen in geſchickter Weiſe ausgebeutet hatte. Sie 
gab ſich als eine pen Pilfudſtis aus und zeigte auch 
eine angebliche Empfehlung Pilſudſtis auf, woraufhin ihr 
alle Türen geöffnet würden und ſich beſonders die Beam⸗ 
ten bemühten, ihr möglichſt jeden Wunſch von den Augen 
abzuleſen. Auch Geld ſtand natürlich immer zu ihrer Ver⸗ 
fügung, denn man hoffte, daß ſich dieſe Kapitalsanlage 
durch Fürſprache der „Vertrauten“ des allgewaltigen Mar⸗ 
ſchalls reichlich verzinſen würde. Den ſchwer enktäuſchten 
„Sanierungspartei⸗Anhängern“ werden nun wohl die 
zwei Monate Gefängnisſtrafe für die politiſche Hochſtap⸗ 
lerin kaum als eine ausreichende Genugtuung für die zer⸗ 
ſtörten Hoffnungen erſcheinen. 


Petrikau. Beſuch bei Bekannten. Ein 
äußerſt frecher Diebſtahl wurde in Petrifau verübt. Uns 
geachtet der Gefängniswache drangen bisher noch uner⸗ 
mittelte Diebe in die im Gefängnisgebäude befindliche 
Wohnung des Gefängnisdirektors Bargel ein und ſtahlen 
verſchiedene Sachen im Werte von 600 Zloty, worauf ſie 
tro der ſtrengen Bewachung des ganzen Gebäudes von 
innen und außen unbehelligt entfamen. (a) 

Poſen. In einer Taxe erſchoſſen. Gegen 
2 Uhr nachts bemerkte der Chauffeur der Autotaxe Nr. 56 
einen elegant gekleideten Mann, der ihn anrief, in ſeine 
Tape ſtieg und ſich zum Hauptbahnhof bringen ließ. Als 
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das Auto in die Bahnhofsſtraße einbog, hörte der Chauſ⸗ 
feur plötzlich einen Knall. Er ſah ſich um in der Meinung, 


ein Gummireifen jei geplatzt. Nachdem er aber ſeſtgeſtellt 


hatte, daß alles in Ordnung war und der Paſſagier ruhig 
auf ſeinem Plate ſaß, ſezte er die Fahrt fort und ſuhr beim 
Hauptbahnhof vor, Aber dem Kraftwagen entſtieg nie 
mand. Der erſtaunte Chauffeur öffnete die Wagentiür und 
bemerkt zu ſeinem Schrecken, daß der Paffagier, zur Seite 
gelehnt, daſaß und lein Lebenszeichen von ſich gab. Es 
liefen ſogleich die anderen Chauffeure herbei, ein Schuß. 
mann kam, und nach einigen Minuten war auch der Net 
tungswagen zur Stelle. Der Arzt konnte nur noch ſeſt⸗ 
ſtellen, daß der Tod bereits eingetreten war, und zwar 
durch einen Revolverſchuß in den Mund, In dem Toten 
erkannte man den 27jährigen, in der Mokotowa 37 wohn⸗ 
haften Marein Brenenſtühl, der als Monteur beim Poſtamt 
beſchäftigt war. Er ſtammt aus Oſtgalizien. Was die 
Urſache jeiner Verzweiflungstat war, iſt zurzeit noch un⸗ 
nt Man vermutet, daß es eine unheilbare Krankheit 
geweſen iſt. Die weitere Unterſuchung 15 im Gange. 

5 ———ͤ ͤ ͤů ů Sera 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Silbernes Ehejubiläum. Heute feiert der Wirkermei⸗ 
ſter Oswald Hundt mit feiner Ehegattin Wanda gen. 
Schöpfer das Feſt des ſilbernen Ehejubiläums. Den zahl⸗ 
reichen Glückwünſchen für das Jubelpaar ſchließen wir auch 
den unſeren an. 

Von der Damenſektion des Chriſtlichen Commisver⸗ 
eins z.g. 1. Am Freitag, den 22. April, um 8 Uhr abends 
findet eine Sitzung der Damenſektion ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten zu beſprechen ſind, werden die geſch. Ver⸗ 
einsdamen Höfl, gebeten, recht zahlreich und pünktlich er⸗ 
ſcheinen zu wollen. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 20. April. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). Y 
12.10 Schallplatten, 15.26 „Der Niedergang und die Wit 
dergeburk des polniſchen Mi im 18. Jahrhundert“ 
Vortrag von Dr. Waclaw Lipinſki, 15.50 „Henryk Sien⸗ 
kiewicz“, Vortrag von Prof. Konrad Gurſli, 16.15 Ber 
richt des ſtaatlichen Sportverbandes, 16.20 „Bücher⸗ 
ſchau“, Beſprechung von Prof. Henryk Moscicki, 16.40 
Schallplatten, 16.55 Engliſcher Sprachunterricht, 17.10 
„Wurm oder nicht Wurm“, Dialog von Prof Stan. Su⸗ 
minſki, 17.35 Offenbachſche Muſik aus Warſchau, 18.50 
Allerlei, 19.30 Filmkalender, Theaterrepertoir und 
Schallplatten, 1945 Radio⸗Preſſedienſt aus Warſchau, 
20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 „Die 4. Reife um die 
Welt“, Humoreske aus Warſchau, 21.15 © ſches 
Viertelſtündchen, 21.30 Geſang⸗Rezital von Frl. Fr. 
Platt, 2150 Soliſtenkonzert, 22.30 Ergänzungs⸗Preſſe⸗ 
dienſt und Wetterbericht aus Warſchau, 22.40 Uebertra⸗ 
gungen von ausländiſchen Stationen. 

Ausland. 

Berlin (716 193, 418 M. 

11.15 Schallplatten, 14 Konzert, 15.20 Aus Arbeit und 
Leben, 16.05 Jugendſtunde, 16.45 Unterhaltungsmuſk, 
19.10 Märſche, 20 Spannung um jeden Preis, 21.20 
Streichtrio, 22.30 Irlad — Englands große Sorge. 

Königswuſterhauſen (938,5 Hz, 1635 M.). 

12.10 Schallplatten, 14 Kozert, 14.30 Jugendſtunde, 15.45 
Frauenſtunde, 19.30 Alte und neue Tänze, 21.15 Zum 
N 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 

11.20 ee 12 Unterhaltungskonzert, 13 Kon⸗ 
gert, 15.50 Kinderſtunde, 17 Konzert, 19.15 Vor allem 
Geſundheit, 19.30 Was jeder willen ſollte, 20 Von der 
Flöte zur Pauke, 20.30 Komödie: Dyckerpotts Erben. 

Wien (581 lz, 517 M.). 

11.30 Konzert, 13.10 Schallplatten, 15.20 Winke für die 
n 15.30 Jugendſtunde, 17 Konzert, 22.05 Kon⸗ 


zert. 

Prag (617 155, 487 M.). 
11 Schallplatten, 15.30 Klavierkonzert, 18 Schallplatten, 
18.25 Deutſche Sendung, 20 Konzert, 21 Oper: La finien 
giordiniera. 

— — un —y—- — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodg⸗Oſt, Nowo⸗Targowa 31. Freitag, den 22. April, 
um 7 Uhr abends Vorſtandsſitzung mit Teilnahme ber 
Vertrauensmänner. 

Chojnn. Sonnabend, um 8 Uhr abends, findet im 
Parteilokal eine Vorftandafigung ſtatt. Auch die Ver⸗ 
trauensmänner haben zu erſcheinen. 

Lodz⸗Sld, Lomzynſka 14. Donnerstag, den 21. April, 
7 Uhr abends Vorſtandsſitung⸗ 


Gewerlſchaftliches. 


Achtung. Vertrauensmünner und Verwaſtungomitalſeder 
der Deutſchen Abteilung. 

Donnerstag, den 21. April, nachmittags 6 uhr Dele 
giertenverſammlung im Verbandslokal, Narntowicza 50 
Das Erſcheinen aller iſt Pflicht. Zur Verhandlung ſtel 
die Kündigung des Tarifvertrages in der Textilindustrie. 
eee 
Freunde! Dor müſſet unaus gelebt für die Der 

breitung unſerer Zeitung agitiere: 

Fir = ey 111 % ein. In da⸗ 
eritätigen iet die 

„Bodzer Boliszeitung“. Darum, Freunde agilier 

eee eee 


At. 109 Sobger. Boltsleitung — Mittwoch, den 20. April 1932. 


Die rote Armee im Vormarſch. 


Schanghai, 19. April. Die Lage bei Amoy iſt 
in den letzten Tagen ſehr bedrohlich geworden. Die kom 
muniſtiſche Armee, die etwa 30 600 Mann ſtark iſt, hat die 
in der Nähe von Amon gelegene Ortſchaft Lunghen ein⸗ 
genommen. Mit der Einnahme weiterer Orte wird in den 
nächſten Tagen gerechnet, Tauſende von fliehenden Chine⸗ 
ſen ſind in Amoh eingetroffen. Im Hafen von Amoy ſind 
ein engliſcher Kreuzer, ein amerikaniſcher Zerſtörer, 3 japa⸗ 
niſche Zerſtörer und 2 chineſiſche Kanonenboote mit 1000 
chineſiſchen Seeſoldaten eingelaufen. Der Oberbefehls⸗ 
haber der Kommunſſten iſt ein früherer Untergeneral des 
chriſtlichen Generals Feng. 


Die Frage der Inrädziehung 
der japaniſchen Truppen. 


Genf, 19. April. Der 19⸗Ausſchuß der außerordeut ⸗ 
lichen Völlerbundverſammlung, der den japaniſch⸗chineſt⸗ 
ſchen Konflikt behandelt, hat am Sl in geheimer 
Sitzung endgültig beſchloſſen, den gemiſchten diplomatischen 
Ausſchuß in Schangha, in dem auch die amerilaniſche Re⸗ 
gierang vertreten iſt, zu beauftragen, ſelbſtändig den Zeit⸗ 
punkt für die Zurückziehung der japaniſchen Truppen zu 
beſtimmen und ſodann Verhandlungen mit den beiden be⸗ 
teiligten Regierungen einzuleiten. Falls dieſe Verhand⸗ 
lungen jeheitern, jollen die Vertreter derjenigen Mächte, ve 
dem Völkerbund angehören, dem 19⸗Ausſchuß Bericht er⸗ 
ſtatten. Der 19⸗Ausſchuß will ſodann auf der Grundlage 
dieſes Berichts die Verhandlungen mit der japaniſchen und 
chineſiſchen Regierung über die Zurückziehung der Truppen 
übernehmen. 

Dieſer Vorſchlag iſt am Dienstag abend telegraphiſch 
der e en und der chineſiſchen Regierung übermittelt 
worden. * 


Anarchie an der ruffiſch⸗zapaniſchen Grenze 

Lonbon9. April. Wie aus ITſchangtſchun gemel⸗ 
det wird, herrſcht in der zwiſchen Imenpo und Proganitſch⸗ 
naja (an der ruſſiſchen Grenze) gelegenen Strecke der oſt⸗ 
chineſiſchen Eiſenbahn ein Zuſtand der Anarchie. Die von 
den irregulären Truppen ſowie von den Räubern verur⸗ 
ſachten Schäden werden von japaniſcher Seite auf 200 Mil⸗ 
lionen Dollar geſchätzt. Die in den Grenzſtädten auſäſſi⸗ 
gen Japaner flüchten auf ruſſiſches Gebiet. 


Japaniſches Munitionsdepot in die Luft 
geflogen. 


Tokio, 19. April. In einem hieſigen Vorort flug 
Heute früh, aus noch unbekannten Gründen, ein Munis 
kionsdepot in die Luft. Die Exploſton war fo ſtark, daß 
die umliegenden zum Teil zerſtört wurden. Die 
genaue Zahl der Menſchenapſer, die auf etwa 40 geſchätzt 
wird, konnte noch nicht ſeſtgeſtellt werden. Die ünter⸗ 
ſuchung ſowie die Aufräumungsarbeiten ſind im Gange. 


Die Prüfung des Kreuger⸗Konzerns. 

Stockholm, 19. April. Der Vorſitzende der 
Kreuger⸗Kommiſſon, Generaldireltor Nothin, erklärte 
heute der ſchwediſchen Telegrap! ſenagenlur, alles deute da⸗ 
rauf hin, daß die Aufgabe der Kommiſſton viel größer und 
nerſdickelter ſei, als man anfangs angenommen habe. Er 
könne noch nicht jagen, wann die Unterſuchung abgeſchloſſen 
ſein werde, Eine vorläufige Prüfung habe gezeigt, daß die 
wirtſchaftliche Lage bon zwei der bebeutendſten Tochter⸗ 
unternehmungen, Spenjla Tändſticks Aktiebolaget und 
L. M. Erieſſon, eine Fortſetz der Tätigleit bei Ent 
gegenkommen der Gläubiger zulaſſe. 

Generaldirektor Noth erklärte noch, daß die Un⸗ 
tegelmäßigleiten bei der Kreuger und Toll A. B. 1925 an⸗ 
gefangen hätten. Ob Unregelmäßigleiten ſchon früher 
vorgekommen jeien, könne er nicht jagen. 


If Kreuger gestorben oder geſtohend 


Paris, 19. April. Die in Stockholm verbreiteten 
Gerüchte, daß der ehemalige Fundholztönig Kreuger nicht 
geftorben ſei, ſondern angeſichts der ſchwierigen age ſei⸗ 
ner Unternehmen die Flucht ergriffen haben ſoll, werden 
in Paris nachdrücklich kommentiert, Der Polizeilommiſſar 
des Stadtviertels, in dem Kreugers Wohnung ſich befand, 
erklärte, daß er mit eigenen Augen Kreuger auf denz 
Totendett geſehen habe. Von der Unterſchiebung einer 
Wachs puppe könne daher nicht die Rede ſein. Auch der 
Arzt, der den Tod ſeſtſtellte, erklärte, daß es ſich bei dem 
abenteuerlichen Gerücht wohl nur um einen ſchlechten 
Scherz handeln könne. 


225 Millionen Kreuger⸗Verluſte in Amerika. 
Neuyork, 19. April. Die amerklaniſchen Verlaſte 


durch die Betrügereien Kreugers werden auf 225 Millionen 
Dollar geſchätzt. 


Die ſchwediſchen RKommuniſten im Solde reugers. 

Stockholm, 19. April. Die Enthühungen des 
Jentralorgans der ſchwediſchen Sozialdemolralſe, nach 
denen außer Hitler auch die kommnmiſtiſche Partei Schwe 
dens 185 000 Kronen Beſtechungsgelder von Kreuger er» 
halten hat, haben hier außerordenkſſches Aufſehen erregt. 
Die Behauptung wird auch von amtlicher Seite nicht be⸗ 
ſtritten, während die Kommunisten nach anfänglichem Leug⸗ 


Wiege ſind die Beziehungen zwiſchen Menſch und 
Vogel. un der Menſch im Winter den Vögeln die Fut'⸗ 
terpläge herxichtet und ihnen Über die ſchlimme Jahreszeit 
nach feinen Kräften hinweghilft, jo trägt er damit nur eincn 
Teil der Dankesſchuld ab, die die Menſchen gegen die Vö⸗ 
gel haben. Denn vielerorts und zu vielen Zeiten haben 
fin) die Vögel als Retter bewährt. Man denke an den Fall, 
als die eriten Siedler in Untan, die Mormonen, ſchußlos 
den Grillenſchwärmen 15 1 waren, die wie Heu⸗ 
ſchrecken von den Bergen her kamen und ihre Ernten zer: 
ſtörten. Da die Siedler nur für zwei Jahre Saatgut 125 
len, fo war eine Hungersnot unter ihnen unvermeidlich, 
wenn eine Bekämpfung der Grillen erfolglos blieb. Wie 
aber ſollten on damals mit den Grillen fertig wer⸗ 
den? Es geſchah jedoch etwas, woran die Siedler nicht 
Feen hatten: es tauchten nämlich plößlich Tausende von 
eemöten auf, für die die Grillen eine leckere Speiſe wa⸗ 
ren. Sie vertilgten fie vollſtändig. In Salt Lale City 
170 die dankbaren Siedler den Möwen ein Denkmal er⸗ 
richtet. 
Ein ganz ähnlicher Fall hat ſich bei den früheren Gied- 
lern von Neu⸗Seeland zugetragen. 


Als ſie den Boden gepflügt und beſät hatten, kamen 


ungeheure Raupenſchwärme und zerſtörten die kei⸗ 
mende Saat. 


Mit jedem Jahr vergrößerte ſich das Heer der Eindring⸗ 
linge, es lam jo weit, daß des Eiſenbahnverkehr gehemmt: 
wurde, teil die Schienen mit den greulichen Raupenmaſſer 
ſchleimig und glatt bedeckt waren. Wer je in unſeren Lin⸗ 
heimiſchen Wäldern eine ſolche Raupenplage gejehen hat, 
kann ſich eine Vorſtellung von den Zuſtänden in Neu⸗See⸗ 
land machen. Es iſt etwas Grauſiges, dieſer von Fremd⸗ 
körpern lebende Wald, in dem es unausgeſetzt nagt und 
frißt, als fielen tropfen auf das Blätterdach. Es iſt etwas 
Unheimliches um dies heimlich wilde, gierige Leben. Da 
in Neu⸗Seeland die einheimiſchen Vögel aus Furcht vor den 
Siedlern, die viele von ihnen abgeſchoſſen hatten, in die 
Wälder geflüchtet waren, jo war auf ihre Hilfe bei Vertil⸗ 
gung der Raupen nicht zu rechnen. Darum verfielen die 
Siedler auf den Ausweg, Spatzen aus England einzufüh⸗ 
ren. Dieſe Vögel wurden raſch heimiſch, vermehrten ſich 
und verzehrten die Raupen mit beſtem Appetit. Undank 
aber iſt der Welt Lohn. In Neu⸗Seeland vergaß man, 
was man dem Spaß verdankte, und er iſt dort heute eben⸗ 
ſowenig angeſehen wie in der ganzen Welt. 


nen die Zahlung dieſer Summe an einen ihrer maßgeben⸗ 
den Führer nunmehr zugeben. Der verhaftete Direktor 
des Kreuger⸗Konzerns Lange hat inzwiſchen erklärt, daß 
der Betrag von 135 000 Kronen gewiſſermaßen als Ber 
ſtechungsgeld gezahlt wurde und mit ſeiner Rückzahlung 
niemals gerechnet worden tft. 


Engliſche Flugzeuge gegen Kurden. 


Bagdad, 19. April. Am Dienstag kam es zu 
einem größeren Gefecht zwiſchen der von einem engliſchen 
Flugzeuggeſchwader unterjtüßten Jrak⸗Armee und den auf⸗ 
ſtändiſchen Kurden, die von dem Scheich ed geführt 
werden. Durch eine engliſche Flugzeugbombe wurden 
10 Kurden getötet. Ein Flugzeug wurde abgeſchoſſen. Die 
beiden Inſaſſen wurden getötet. 


Aus Welt und Leben. 


Ueber fall auf einen Eſſenbahnlaffierer. 
Ein Bandit erſchoſſen. 


Als geſtern der Kaſſierer der Eiſenbahnſtation Ka⸗ 
minſt bei Radomſle ſich in der Nähe der Station aufhielt, 
wurde er von 3 Banditen überfallen. Der Kaſſierer wurde 
durch Meſſerſtiche verwundet, worauf die Banditen ent⸗ 
flohen. Der Polizei gelang es aber bald, den Banditen 
auf die Spur zu kommen. Als das Haus in Radomſto, 
in dem ſich die Banditen aufhielten, von der Polizei um⸗ 
stellt wurde, verſuchten die Banditen zu entkommen. Her⸗ 
bei wurde der Bandit Roszlomſti erſchoſſen, die anderen 
beiden wurden verhaftet. Sie werden ſich vor dem Stand⸗ 
gericht in Petrſkau zu verantworten haben, 


Die Waſſerlataſtrophe in Jugoſlawien. 
200 Kilometer Land unter Waſſer. 


Belgrad, 19. April. Während ſich die Blätter 
bisher in der Berichterſtattung über die Ueberſchwemmung 
in Jugoflawien große Zurückhaltung auferlegt hatten, 
weiſen fie heute auf den beiſpielloſen Umfang des Unglücks 
hin. Die „Vreme“ ſpricht von einem neuen pannoni⸗ 
ſchen Meer, das zwiſchen Belgrad und Brod an der 
Save in einer Lange von fait 200 Kilometern entſtanden 
ſei. Aus dieſer ungeheuren Waſſerwüſte ragten nur die 
Dächer der Häufer in den Stüdten und Dörſern wie Inſeln 
hervor. Vom Flugzeug aus geſehen, gleſche Slawonien 
einem rieſigen Archſpel mit Tauſenden von Inſeln und 
Kanälen. Die Bevölterung habe nicht überall in Sicher: 


JT Jahre ohne Böge 


der Menſch kann fie nicht entbehren. — 
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Eulen vernichten Ratten und Mäuſe. 


In England hat kürzlich eine Nakurwiſſenſchaftlerd 
darauf hingewieſen. 
daß ſieben Jahre ohne Vögel die Vernichtung der 
menſchlichen Raſſe bedeuten würden. 


Das klingt zunächſt unwahrſcheinlich und unglaublich, Sie 
begründet ihre Behauptung jedoch eingehend, indem fie jagt: 
„Inſekten find die ſchlimmſten Feinde des Menschen. Es 
gibt mehr als dreihunderttauſend verſchiedene Inſekteuar⸗ 
ten, — wenigſtens ſind bisher jo viele bekannt, — wie⸗ 
viel unbekannte noch de find, wird ſich allmählich heraus⸗ 
ſtellen. Dieſe Inſekten eben ſämtlich von pflanzlichen und 
lieriſchen Stoffen.“ Frau Lehman weiſt darauf hin, daß 
die Wandermotte zum Beiſpiel ſich fo ſchnell vermehre, daß 
te, wenn fie nirgends bekämpft würde, in acht bis zehn 

fahren alle Vegetation in Nordamerika zerftören wütde⸗ 
Der berüchtigte Coloradoläfer vermehrt ſich in einem fol 
chen Umfang, daß ein einziges Käferpaar in einem einzi⸗ 
gen Sommer 60 Millionen Nachkommen haben würde. Die 
einzig wirkſamen Bekämpfer dieſer beiden unheimlichen Ju⸗ 
ſektenarten find die Vögel, Gäbe es keine Vögel, fo würde 


man ſehr bald leine Kartoffeln mahr haben, die doch den 


fünften Teil der Nahrung des weißen Mannes bilden. 

Ein Vogel hat von allen Lebeweſen den unmäßigften 
Appetit. 

Ein Gelehrter hat einen Kanarienvogel gewogen und 
befunden, daß er jeden Tag mehr als ſein eigenes Ge⸗ 
wicht frißt, 
in einem Monat zweiunddreißigmal ſoviel. Man rechne 
ſich aus, was der Menſch verſchlingen müßte, wenn er die 
gleiche Ration zu ſich nehmen wollte. Mann kann ſich alſo 
vorſtellen, wie ein Vogel in Raupen und Käfern zu [mu 

fen dermag! 

Uebrigens ſind die Vögel aber nicht nur als Bekämp⸗ 
fer der Inſekten weſentlich, ſondern fie tragen auch zur 
Vertilgung von Mäuſen und Ratten erheblich bei. In 
Net einer Eule fand man zwanzig friſch getötete Ratten. 
In einem anderen Neſt wurden die Ueberbleibſel von 251 
Mäuſen feſtgeſtellt. 
einander ſieben Mäuſe und berſpeſſte fie alle mit dem gier- 
chen behagen. Aber ſchon nach drei Stunden fraß ſie roch 
vier weitere Mäuſe. Vom Turmfalfen weiß man, daß er 
in einem Monat etwa tauſend Mäuſe frißt! 

Es iſt alſo nur Selbſterhaltungstrieb, wenn die Men⸗ 
ſchen überall die weitgehenden Maßnahmen zum Schutz 
er Vogelwelt treffen. 


heit gebracht werden können. Tauſende von Menſchen 
ſüßen noch in ihren Häusern, der Verzweiflung und dem 
Hunger preisgegeben. Sie ſeien beinahe verloren, da nie 
mand es wagen könne, ihnen Hilſe zu bringen. 


Vergebliche Suche nach dem Lindberab« 
Baby. 


Neuyork, 19. April. Auf Grund der geheimen 
Nachrichten, denen das Kind Lindberghs an Bord des ein⸗ 
laufenden Norddampfers „Europa“ unter Mädchenkleidern 
verborgen jein ſollte, durchſuchte die Polizei ſtundenlang 
das ganze Schiff. Das Kind wurde aber nicht gefunden, 


Lettiſche Schiffsbeſatzung vor dem Ertrinken gerettet. 


Das auf der Ausreiſe nach Oftaften befindliche Motors 
ſchiff der Hapag „Culmerland“ hat am Dienstag auf ber 
Höhe von Vigo die aus 23 Perſonen beſtehende Beſatzung 
des leck gefprungenen und geſunkenen lettiſchen Dampfers 
„Selonija” gerettet. Das Motorſchiff „Culmerland“ wird 
die gerettete Beſatzung in ſeinem nächſten Anlaufhafer 
Genua landen. 


Drei Arbeiter durch Erdrutſch getötet. 


Paris, 19. April. In unmittelbarer Nähe von, 
Grenoble ereignete ſich am Montag bei Bauarbeiten für 
die Errichtung eines Eleltrizitätswerkes ein Erdrutſch. 
Ueber 100 000 Kubikmeter Erde löſten ſich von der Fels⸗ 
wand und ſtürzten auf die Arbeitsſtelle. 3 Arbeiter wur⸗ 
den verſchüttet und konnten nur noch als Leichen gebortzen 
werben. 

Ein Jahr Gefängnis für Bilderſälſcher. 

Berlin, 19, April. Unter ungeheurem Andrang 
des Publikums wurde heute mittag das Urteil in dem Bil⸗ 
derfälſchungsprozeß verkündet. Der Angeklagte Otto 
Wacker wird wegen fortgefehten Betruges zum Teil in 
Tateinheit mit fortgefegter ſchwerer Urkundenfälſchung zu 
einem Jahr Gefängnis verurteilt. 

Otto Wacker, der fürher Tänzer war, hatte ſich dem 
Bildhandel zugewandt und war in dieſem Prozeß ange: 
llagt, etwa 30 Bilder als echte van Goghs in den Handel 
1 zu haben. Die Bilder waren an den Wänden des 

erichtsſaales aufgehängt, zum Teil waren auch echte van 
Gogh, um einen Vergleich möglich zu machen, herangezogen 
worden. Die Fülſchungen waren jo gelungen, daß fie der 
holländiſche Kunſthändler Dr, de la Faille urſprünglich als 
echte bezeichnet hatte und erſt ſpater ſeine Stellungnahme 
veränderte, 
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Die Schuld 
der Susanne Mariski 


Roman von Margarete Ankelmann 
Gapyrightby Martin Fouohtwanger, Halle ee 


1¹ 

In dieſem Augenblick ſchlug Suſanne die Augen 1095 
weil tränenerfüllte, große Sterne, in denen eine Welt voll 
Leid und Schmerz verborgen lag. 

Sie ſah in ein paar luſtige, graue Augen, die ſich jetzt 
voll Güte und Milde über fie neigten. 

Lange ſtarrten ſich die beiden an. Sprachlos, tief, ſich 
ſelbſt vergeſſend. 

„Waldmärchen — Waldmärchen“, klang dann eine tiefe, 
warme Männerſtimme. „Waldmärchen“, ſagte der Mann 
noch einmal, und dann lachte er leiſe und glücklich. 

In dieſem Augenblick kam Suſanne zu ſich. Sie ſah 
mit bewußten Augen auf den Mann, der vor ihr ſtand; 
dann ſprang ſie in hellem Entſetzen auf und lief wie ein 
gehetztes Wild davon, Sie lief und lief fo lange, bis fie am 
Waldrand angelangt war. Dann erſt hielt ſie atemholend 
inne. 

Scheu blickte ſie ſich um, und erſt als ſie ſich allein 
ſah, wagte ſie es, ſich auf einen Baumſtamm zu ſetzen, um 
auszuruhen. 

Beide Hände preßte fie auf das klopfende Herz. Mein 
Gott, was war geſchehen? Sie überlegte. Nichts war ge⸗ 
ſchehen, eigentlich gar nichts. Nur daß ſie in ein paar 
Augen geſchaut hatte, tief und lange — und daß dieſe 
Augen ein Gefühl in ihrer Bruſt geweckt hatten, das nie⸗ 
mals wieder geweckt werden durfte. 

Nein, nein! Sie wollte und mußte ſtark ſein, ſie mußte 
alle Sehnſucht bannen aus ihrem Herzen. Sie durfte ja 
nicht, durfte nicht mehr glücklich ſein. Solche Gedanken 
durften keinen Ruum faſſen in ihrem Innern. Das war 
Sünde! 

Reumütig faltete Suſanne die Hände zum Gebet. Aber 
fie betete schlecht. Zwei lustige und doch warme, graue 


Augen ſahen ſie immerfort an, und eine Männerſtimme 
klang voller Innigkeit und Tiefe: „Waldmärchen ..“ 

Schluchzend brach Suſanne ab, mitten im Gebet, und 
fiel auf den weichen Waldboden nieder. Sollte fie denn 
immer im Schatten bleiben müſſen? War fie wirklich jo 
schlecht? Sie war doch noch fo jung; fie hatte doch auch ein 
Recht, nach dem Leben zu greifen! 

Hatte nicht Pfarrer Mörſer zu ihr geſagt: „Wer weiß, 
was das Schickſal noch vor hat mit Ihnen?“ 

Und jetzt war das Schickſal gekommen, in Geſtalt dieſes 
Mannes mit den luftigen, gütigen Augen und der tlefen, 
weichen Stimme. Und hatte ihr ans Herz gegriffen und 
ſie erweckt aus tiefſtem Schlaf. 

Mein Gott, was trieb fie da! Für fie gab es kein Er 
wachen; ihre Schuld war zu groß. Ihre Seele war tot, 
mußte tot fein... 

Nein, nein, fie belog fich ſelbſt. Nicht tot war fie, nur 
eingemauert, und de wartete nur darauf, bis fie erweckt 
wurde. Erſticken wollte ſie den Schrei nach dem Leben, 
nach dem Glück, erſticken jegliche Sehnſucht. Aber jetzt ging 
das nicht mehr. Dieſer Fremde hatte mit einem Schlag 
die künſtliche Schutzmauer zerſtört, die ſie um ſich herum 
aufgerichtet hatte. Da half kein Beten und kein Weinen. 

Sie ſah nichts als dieſe grauen Augen, ſie hörte nichts 
als dieſe weiche Stimme; ſie war nicht ſtart genug, der 
Verſuchung zu widerſtehen. Das durfte nicht fein. Morgen 
gleich würde ſie zur Beichte gehen. Dann erſt würde ſie 
wieder das Gleichgewicht finden und die innere Ruhe, 
die ſie brauchte. 

Verſtört richtete Suſanne ſich auf, nahm ihr Körbchen 
und ging, den inneren Aufruhr mühſam bezwingend, dem 
Herrenhauſe zu. — — — 

Der einſame Wanderer war verdutzt ſtehengeblieben, 
als das Mädchen jo plötzlich davongerannt war. Dann 
hatte er den Kopf geſchüttelt und war langſam weiter⸗ 
gegangen. Dem Mädchen nach, das indes fo ſchnell davon ⸗ 
eilte, daß er es ſchnell aus den Augen verlor. 

Unſchlüſſig blieb der Fremde ſtehen und fuhr ſich mit 
der Hand durch das dichte, blonde Haar. Aergerlich war 


das mit dem Mädchen. Gar zu gern hätte er Näheres ge 
wußt über das ſcheue Ding, das ſolche Angſt vor ihm 
gehabt hatte. 

Herrgott, war das Mädel ſchön! Und dieſe Augen, 
die würde er wohl nie mehr vergeſſen! Dieſe großen, tief⸗ 
blauen Sterne! Andächtig küſſen hätte er fie wollen, immer 
und immer wieder . 

Ach, er war wirklich ein alter Tor! Kam da hierher 
und verliebte ſich auf den erſten Blick in ein ſchönes Geſicht, 
das er am Wege fand. 

Aber nein, ſo war das nicht. Ein Gefühl beherrſchte 
ihn, wie er es noch nie empfunden hatte. Und er war 
kein feuriger Jüngling mehr, ſondern ein Mann, an deſſen 
Schläfen es ſchon hell zu werden begann. 

Von dieſem Mädchen war ein Zauber ausgegangen, 
deſſen er ſich einfach nicht hatte erwehren können. Wenn 
er nur erfahren könnte, was es mit dem ſeltſamen Ge 
ſchöpf auf ſich hatte! 

Nun, allzu groß war ja das Dorf nicht, das zu Prach⸗ 
witz gehörte. Er würde es ſchon herausbringen, was er 
wiſſen wollte. Uebrigens wurde es Zeit, daß er an ſein 
Ziel kam. Und er lachte fröhlich auf, wenn er ſich das 
überraſchte Geſicht vorſtellte, dem er in kurzer Zeit gegen⸗ 
überſtehen würde. 

Eitig lief er dem Herrenhauſe von Prachwitz zu, dabei 
eifrig hin und her ſpähend, ob er nicht eine Spur fände 
von feinem „Waldmärchen“, Aber das war wie vom Erd⸗ 
boden verſchwunden, nichts mehr war von ihm zu ſehen. 

5 * 


* 

„Ja — ſehe ich denn richtig? Biſt du es wirklich, 
Peter?“ 

Und als der Mann auf den erſtaunten Ausruf Irma 
von Prachwitz' nur mit einem fröhlichen Lachen ant⸗ 
wortete, ſtürzte ſich dieſe in die ausgebreiteten Arme ihres 
ſo plötzlich hereingeſchneiten Vetters und drückte zwei 
herzliche Küſſe auf die Wangen des Angekommenen. 

„Ja, ja, Irmchen, ich bin es, in Lebensgröße. Gelt, 
da ſtaunſt du? Kommt dieſer verrückte Kerl jo einfach 
hereingeſchneit.“ (Forsſetzung folgt.) 
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Bäumchen 


Sträucher, Moſen, winterfeſte Pflanzen, Dahſten 
(Georginen) fomie Gemüfe, Blumen“ u. Oras-GOMEN 


an Jerzy Kotaczkowski 


Gürtnerei, Bobs, Petrilaner 241. 
Preiſe wie in den Baum⸗Schulen. 


1 
Kauft aus 1. Quelle 
Grohe Auswahl 
Kinder⸗ Feder⸗ 
wagen. matratzen 
Metalle ame. rng 
beltſtellen e 


erhältlich im Fabeil⸗ Luger 


„DOBROPOL“ ges, Pia e wn 73 
Tel. 188-61, im Hofe. 
2 ——— 


Kirchengeſungverein ⸗Cantate“ 
un der St. Johannis- irche zu Lodz. 
Sonntag, den 24. April d. J, um 
5 Uhr nachmütdgs, veranſtalten wir im 
Saale des Männergeſangvereins „Ein 
tracht“, Senatorſta 7, unter Mitwirkung 
des K. G. Chores der St. Trinitatis⸗Kirche, einen 


muenchen Fümmillen-Abend 


Waun des Greiſenheimes an der St. Johannis⸗ 
meinde. Im Programm find vorgeſehen Maffen« 
höre beider Vereine ſowie Mufit, Geſang, Solis und 
Aufführung eines Volksſtlckes. U. a. werden auch dle 
Uugariſchen Steppenbilder mit Orcheſter und Klapler⸗ 
beglettung zu Gehör gebracht, wozu alle Mitglieder 
und Angehörige fomie befreundete Vereine und Gön⸗ 


VIKIIIIOO 


Deutſcher Kultur⸗ u. Bildungsverein Fortſchritt 


00000 


Moderne Tanzmnfil. 
Alle Mitglieder und Freunde ladet Hierzu ein 


Lodz, Petrikauer Strasse 84, Telefon 121-6 


empfiehlt 


Bielitzer Neuheiten 


aller dortigen 


führenden Tuchfabriken 
speziell grosse Auswahl von Erzeugnissen 
der Firma Karl Jankowsky & Sohn, 
Bielitz, sowie Leonhardtsche, englische 
—— und Tomaschower Stoffe. — 


Alle bei mir gekauften Waren sind trotz niedrigster 
Preise esriklassig in Qualität und Farbenechtheit, 


000 


der Vorſtand. 
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Przetarg. 


Magistrat m. Eodzi oglasza przetarg na 
wydzierzawienie na przeciag 1 roku, liczac 
od dnia 1 maja 1932 roku, cukierni w parku 
ks. J. Poniatowshiego. 

Warunki przetargu do przejrzenia w Wyr 
dziale Przedsiebiorstw Miejskich, Plac Wol- 
nosci W 14, II. pietto, pok6j W 28, 

Oferty winny bye skladane do dnia 
30 IV. 32 r. do godz, 12-ej w Biurze Wydz. 
Przeds. Miejskich, Plac Wolno&ci 14, I], pietro, 
poköj M 28. 

Kidz, dnia 20 kwietnia 1932 roku. 

Magistrat m. Eodzl. 


Dr. med. H.KRAUSKOPF 


Geburtshilfe und Frauenkrankheiten 


wohnt jetzt Zgierska 15 rel. 118-47 


Sprechstunden von 4—7. 


7 Deulſcher Rullur- und Bildungsvatein 


„Jortiſchritt“ 


Kiltnfkiego-dteafe Ur. 145, 


Heute, Mittwoch, Punkt 0 Uhr nachm. 
Sitzung der Bildungskommiſſion 


Heute, Mittwoch, Punkt 7 Uhr abends 
Jortſetzung des Vortrages 


„die lleinſten Welten“ 


Referent; Stegmund Hayn. 


Hente, Mittwoch, 8 Uhr abends 


Männerchor und Vereins abend 


ner des Vereins herzlich]t einladet die Verwaltung. 


gahnürztliches Kabinett 


Glutona 51 Tondotoſla e 174.03 


Künſtliche Zübne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Hellanftaltspreiſe. 


Dr. med. 0. WINTER 


Inneres und Nerventranthelten iſt umgezogen 


Petrilauer Gtraße 101 , Felephon Nr. 141.31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm, 


ne der 


Venerologiſche ape 
Heilanſtalt 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9-2 Uhr nachmittags. — Aoninltation 3 Zloty. 


Dozent 
Dr.med. AdolfFalkowski 


Dieelior der Heilenftalt „Kochanutola” 
Nerven: und bipchiſche Kranibeſten 
Eimpfängt Piotelorffa 64, W. 4, Montags, Metmors 
Jreitaas von 4—6 Ur 


Knien Bere „Volkspreſſe“ 


med. 
Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 
Tel. 16601. 
Zurückgekehrt. 


Sonn- und Feiertags von 12—1 


" gellanftnit der Sbezinfärgte, Röntgeninftitut 
Soierila 17 — Fel. 116:33 


Empfangen werden Kranke aller Spezialitäten 


1 Durchleuchtungen u. Röntgenbeſtrahlungen Analyſen 


Moden: u. Frauenzeitſchriften 


im Abonnement und in Einzelexemplaren empfiehlt der 
Lodz, 


Abminiſtratton der „Lodzer Volkszeitung“ 
Verlangen Sie Gratis⸗Probeheſte. 


Albert Mazur | 


Sprechst. von 12.30 
—1.30 und 5—7, 


tern der org. 


und zabnürztliches Kabinett 


von 9 Uhr früh bis 8 Uhr abends. 


Bifiten in der Stadt. 


jeteifauer 
Straße 109, im Hofe 


überaus wirkſame Propa⸗ 

ganda iſt heute dem moder» 

nen Geſchäftsmann in der 
Anzeige 

in die Hand gegeben. Sie 

wirkt am meiſten in Blät⸗ 

irbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 
immer! 


Morgen, Donnerstag, 7.45 Uhr 
Gemiſchter Chor 
Freitag, den 22. April, 7.30 Uhr abends 


| Vollſitzung des Vorſtandes 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater Heute 8.15 Uhr „Asew” 

Kammer-Theater: Heute 8,15 Uhr „Beinah' 
eine Brautnacht“ 

PopuläresTheater, Ogrodowa 18: Heute 
8 und 10 Uhr „Wyrwicz und Fuks im 
Popularny* 

Capitol: Amerikanische Tragödie 

Casino: Der Schrecken von Paris 

Corso: Rio Rita 

Grand»Kino: Schanghai-Express 

Luna: Stürme der Leidenschaft 

Odeon u, Wodewil: Utani, Ulani, chlopcy 
malowani 

Oswiatowe: J. Das Weib ohne Herz — 
II. Rango 

Palace: Spiele Zigeuner! 

Przedwiosnie: Afrika spricht 

Rakieta: Die vier Teufel 

Splendid: Buster an der Front 


